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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. November.

Südweſtafrika. General v. Trotha meldet unter dem
12. November aus Windhuk: Die Beſatzung der Station
Haſur, 1 Unteroffizier, 7 Mann, iſt vor ſtarken Morenga-
Truppen nach Rietfontein O. zurückgegangen. Morenga
ſoll verwundet in Plattben ſein. Lengerke hat die
Poſten in Davignab und Ukamas nach Warmbad beordert
und will am 14. November mit Detachement Fromm,
70 Mann, 2 Feldgeſchützen von dort nach Keetmannshoop
abrücken. Koppy hält mit 80 Mann, einem Geſchütz 73
und einem Gebirgsgeſchütz Warmbad beſetzt. Vierte
Kompagnie des Regiments 2 rückt am 12. November, fünfte
Batterie am 13. November von Windhuk nach Kub ab.

Beurlaubung Leutweins. Der vom Gouverneur von Leut-
wein ſchon vor längerer Zeit nachgeſuchte Urlaub iſt bewilligt
worden, nachdem General von Trotha den Oberbefehl auch im Süden
des Schutzgebiets übernommen hat. Mit Rückſicht auf die im
Schutzgebiet zur Zeit vorwiegenden militäriſchen Jntereſſen über-
nimmt General von Trotha bis auf weiteres die oberſte Leitung der
Gouvernementsgeſchäfte in Vertretung. Da Leutwein in Ueber-
einſtimmung mit ſeinen eigenen Wünſchen nicht als Gouverneur
nach dem Schutzgebiet zurückkehren wird, iſt für ſpäter als ſein Nach-
folger der jetzige Generalkonful in Kapſtadt von Lindequiſt in Aus-
ſicht genommen.

Der Etat für die Schutzgebiete. Der dem Bundesrate
zugegangene Etat für die Schutzgebiete balanziert dem „L.-A.“
zufolge in Einnahmen und Ausgaben mit 91 Millionen Mark,
ohne die einmaligen Ausgaben für Südweſtafrika, die in Form
beſonderer Nachtragetats vom Reichstage angefordert werden.

Entſchädigung von Schutztruppenangehörigen. Der „Reichs-
anzeiger“ veröffentlicht die Verordnung vom 6. November betr. die
Entſchädigung Schutztruppenangehöriger für unſchuldig erlittene Unter
ſuchungshaft.

Gegen die Kanalvorlage. Eine Verſammlung
hannoverſcher und weſtfäliſcher Landwirte in Osnabrück
geſtaltete ſich zu einer Kundgebung gegen die Kanalvorlage.
Der Ausbau des Dortmund-Rheinkanals bedeute eine
ſchwere Schädigung für die Landwirtſchaft, die aber zu
Opfern für die Jnduſtrie bereit ſei, wenn der Landwirtſchaft
günſtige Handelsverträge abgeſchloſſen würden.

Zur Unterzeichnung des deutſch ſchweizeriſchen Handels
vertrages. Der deutſch ſchweizeriſche Handelsvertrag iſt von ſchweizeriſcher
Seite außer von dem Bundesrat Deucher auch von dem Oberſten
Künzli, dem Sekretär des Handelsdepartements Dr. Eichmann
und dem Nationalrat Frey unterzeichnet worden.

Eingabe der Apothekervereine an den Bundesrat.
Der Vorſtand der deutſchen Apothekervereine hat an den
Bundesrat Eingaben gerichtet, worin um die Einbeziehung
der Apothekergehilfen und Apothekerlehrlinge in die ſtaatliche
Kranken und Jnvalidenverſicherung gebeten wird.

Notlage der Kleinſchiffer. Die Berliner Handelskammer be
willigte zur Milderung der Notlage der Kleinſchiffer 3000 Mk. Außer-
dem beabſichtigt die Berliner Handelskammer ein ſtändiges Schieds
gericht zur Entſcheidung von Streitigkeiten aus dem Geſchäftsverkehre
für die Nahrungs- und Genußmittelbranche zu ſchaffen. Die Vor
bereitungen dazu ſind bereits im Gange.

Zum Jubiläum des Oſtmarkenvereins. Anläßlich des zehn
jährigen Beſtehens des deutſchen Oſtmarkenvereins wurde in
Poſen am Sonnabend abend eine Feier veranſtaltet, an der Abordnungen
von Ortsgruppen aus dem ganzen Reiche teilnahmen. Landesökonomie-
rat Kennemann brachte das Kaiſerhoch aus. An den Kaiſer wurde
ein Huldigungstelegramm geſandt und auch an den Reichskanzler wurde
eine Begrüßungsdepeſche geſchickt. Die Feſtrede hielt Prof. Dr. Heyck
(Berlin).

Der preußiſche Städtetag iſt zum 6. und 7. Dezember nach
Berlin einberufen worden.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am Sonnabende eine
Sitzung ab

Se. Maj. der Kaiſer kehrte Freitag abend von Königs-
wuſterhauſen nach Berlin zurück. Sonnabend morgen hörte
er die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
und des Chefs des Marinekabinetts.

Vormittags um 10 Uhr wurden, wie ſchon kurz ge
meldet, im Luſtgarten die Rekruten der Garniſonen
Berlin, Charlottenburg, Spandau und
Groß Lichterfelde feierlich vereidigt. Der
Kaiſer erſchien in der Uniform eines Generalfeldmarſchalls,
das Band des Schwarzen Adlerordens über dem Mantel,
den Marſchallſtab in der Hand, zu Pferde, hinter ihm die be-
rittenen Adjutanten vom Dienſt Oberſtleutnant von
Plüskow und Major v. Friedeburg. Zu Fuß
folgten die Prinzen Eitel Friedrich, Friedrich
Leopold und Friedrich Wilhelm und die Herren
des kaiſerlichen Hauptquartiers, unter ihnen, wie jetzt immer,
der ruſſiſche Militärattaché Oberſt v. Schebeko und auch
der am Sonnabend aus Rußland in Berlin eingetroffene
Flügeladjutant des Kaiſers, Militärattaché in Petersburg
Graf Lambsdorff. Der Kaiſer ritt die Fronten ab
und begrüßte die Rekruten. Jnvalidenhauspfarrer
Schlegel und katholiſcher Diviſions-Pfarrer Pingel
hielten geiſtliche Anſprachen, dann wurden die Rekruten
brigadeweiſe vereidigt. Dann hielt der Kaiſer mit lauter,
über den Platz hallender Stimme eine Rede, auf die
General der Jnfanterie von Keſſel mit einem dreifachen
Hurra auf den Kaiſer antwortete. Die Muſik intonierte
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die Nationalhymne. Nach einem Vorbeimarſch der Fahnen-
kompagnie rückten die Rekruten ab.

Nach der Rekrutenvereidigung empfing der Kaiſer im
königlichen Schloß den bisherigen kolumbiſchen Geſandten
Gutierrez Ponce und ſeinen Nachfolger Luis Carlos
Rico zur Ueberreichung ihrer Abberufungs- bezw. Be
glaubigungsſchreiben. Das Frühſtück nahm der Kaiſer beim
Offizierkorps des Kaiſer Alexander- Regiments ein.

Se. Maj. der Kaiſer hatte ſich am Sonnabend abend bei
dem Reichskanzler Grafen Bülow zum Diner an-
geſagt. Einladungen hierzu ergingen an die Staatsminiſter
v. Einem, v. Budde und v. Tirpitz, Staatsſekretär Freiherrn
v. Richthofen, Unterſtaatsſekretär v. Mühlberg, Wirkl. Geh.
Rat v. Holſtein, Direktor der Kolonialabteilung Dr. Stübel,
Wirkl. Legationsrat Profeſſor Dr. Helfferich, Generalmajor
à la suite Graf Moltke, Flügeladjutant Kapitän zur See
v. Müller, Geh. Rat v. Loebell und Oberleutnant von
Schwartzkoppen.

Gelegentlich der Vereidigung der Rekruten der Pots-
damer Garniſon wies, wie nachträglich bekannt wird,
der Kaiſer in ſeiner Anſprache u. a. darauf hin, daß es des
deutſchen Soldaten höchſte Pflicht ſei, in Fällen der Not und
Gefahr freudig das Leben für den Landesherrn zu laſſen
und für die Jntereſſen des Vaterlandes in die Schanze zu
ſchlagen. Die jungen Soldaten ſollten ſich an ihren Brüdern
auf blutiger Wahlſtatt in Südweſtafrika ein Beiſpiel
nehmen, die, obgleich ſchon längſt nicht mehr aktiv unter der
Fahne dienend, ſich freiwillig zu der Expedition gemeldet
hätten, um dem Könige und dem Vaterlande erneut treu zu
ſein. Daneben ermahnte der Kaiſer die Rekruten zur Gottes-
furcht, denn nur im Beſitze dieſer Eigenſchaften könne der
Soldat ſeinem ſchweren, aber doch ſo ſchönen Berufe gerecht
werden. Die Rekruten ſollten auf ihren Rock ſtolz ſein und
ihn nicht beſchimpfen laſſen; denn es ſei der Rock des Königs
und der dürfe nicht angetaſtet werden.

Jhre Maj. die Kaiſerin hat für die Glückwunſch-
adreſſe der Berliner Bürgerſchaft durch folgende Zuſchrift
ihren Dank o

„Auch in dieſem Jahre hat mir eine beſonders große Anzahl
von Bürgern, Frauen und Jungfrauen, haben mir zahlreiche Vereine
und Korporationen Berlins mittels einer ſchönen, kunſtvoll aus-
geſtatteten Adreſſe ihre herzlichen Glückwünſche zu meinem Geburts-
tage dargebracht, und ich ſpreche hierfür gern meinen herzlichen
Dank aus. Noch mehr aber als die vergrößerte Zahl der Gratu-
lanten hat mir die Steigerung der Liebestätigkeit in all den weit
verzweigten Gebieten aufrichtige Freude bereitet, in denen es geiſtige
und materielle Not zu bekämpfen gilt, und ich weiß und bin über-
zeugt, daß die Bewohner unſerer Hauptſtadt ihren Ruf, in muſter-
gültiger Weiſe ſolche Arbeiten durchzuführen, zu wahren wiſſen und
mir auch in Zukunft den Beiſtand gewähren wverden, welcher zur
Pflege religiöſen Sinnes und zur Förderung chriſtlicher Liebes
tätigkeit ſo notwendig iſt. Neues Palais, den 10. November 1904.
gez. Auguſte Viktoriag, I. R.“

Die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen
ſind Sonnabend nachmittag in Hamburg eingetroffen. Sie
erſchienen kurz nach 4 Uhr am Kai, um der Einſchiffung von
384 Mann und 408 Pferden auf dem Dampfer „Eduard
Woermann“, ſowie von 168 Mann und 224 Pferden
auf dem Dampfer „Erich Woermann“ beizuwohnen.

n Vertretung des kommandierenden Generals hielt
eneralmajor v. Schoenherr zum Abſchied an die Truppen

eine markige Anſprache, die er mit einem Hoch auf den Kaiſer
ſchloß. Um 6 Uhr abends gingen die beiden Dampfer nach
Südweſtafrika in See. Die Prinzen ſind, nachdem ſie
auf dem Reichspoſtdampfer „Bürgermeiſter“ den Tee einge-
nommen hatten, nach Plön zurückgekehrt.

Das Mitglied des Herrenhauſes von Bredow auf Buchow-
Karpzow bei Wuſtermark iſt Sonntag früh geſtorben.

Bei der Stadtratswahl zweiter Abteilung in München-Gladbach,
in der ſeit 30 Jahren die Liberalen dominierten, ſiegte am Sonnabend
zum erſten Male das Zentrum mit 30 Stimmen Mehrheit.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Armeefrage.
Jn der Sonnabend-Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes

erklärte der Miniſterpräſident Graf Tisza in Beantwortung der Jnter
pellation über die Reviſion des Wehrgeſetzes

„Es iſt ein Wehrgeſetza uf Grundlage der zweijäh rigen
Dienſt zeit ausgearbeitet worden, das demnächſt vorgelegt werden
wird. Die zweijährige Dienſtzeit erſtreckt ſich jedoch nicht auf
die Marine, die Kavallerie und die berittene Artillerie. Die
Militärverwaltung wird nur ſolche Forderungen erheben, die un
umgänglich notwendig ſind jedoch iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das
r e erhöht werden muß, da bei der zweijährigen Dienſt
zeit nur zwei Altersklaſſen zur Ausfüllung der Kadres zur Verfügung
ſtehen. Neue Formationen werden mit Ausnahme der Artillerie nicht
gebildet werden. Dieſe ſind jedoch unerläßlich, da unſere Artillerie
infolge des veralteten Syſtems und auch ziffernmäßig nicht mehr den
modernen Anforderungen entſpricht. Jn Durchführung dieſer Reform wird
die Honvedſchaft mit DiviſionsArtillerieregimentern verſehen werden.
(Stürmiſcher Beifall rechts.) Es werden ſo viele Artillerieregimenter
formiert werden, wie Diviſionen Honveds und öſterreichiſche Landwehr
aufgeſtellt ſind. Dieſer Schritt iſt aus dem Grunde erfreulich und
wichtig, weil die Honvedtruppen, ohne daß die Verhältniſſe der gemein
ſamen Armee irgendwie erſchüttert werden oder die Baſis
vom Jahre 1867 irgendwie berührt wird, durch Ausrüſtung
mit Artillerie in ihrer Kriegstüchtigkeit weſentlich geſtärkt
werden. Jch muß hinzufügen, daß die Heeresleitung der Erfüllung
dieſes Wunſches der ungariſchen Nation niemals aus prinzipiellen

Gründen, ſondern nur aus militäriſchen Zweckmäßigkeitsgründen ent
gegen geweſen iſt, die nunmehr hinfällig geworden ſind, da die gemeinſame
Armee künftighin auf der zweijährigen Dienſtzeit baſiert, wie dies beim
Honved ſtets der Fall geweſen iſt.“ (Stürmiſcher Beifall rechts.)

Nachdem der Miniſterpräſident Graf Tisza die Jnterpellation
bezüglich der Reviſion des Wehrgeſetzes beantwortet hatte, erklärte
der Jnterpellant, er nehme die Antwort mit beſonderer Freude
und Genugtuung zur Kenntnis. Nun brach das geſamte Haus in
den Ruf aus: „Es lebe der König!“ Die Antwort wurde von
allen Parteien mit Ausnahme von ſechs Abgeordneten zur Kenntnis
genommen. Abg. Polonyi (äußerſte Linke) interpellierte in Sachen der
Reviſion des Wehrgeſetzes und erklärte, daß königliche Geſchenke ihn
nicht bewegen könnten, die Rechte der Nation, die er durch die Reviſion
der Hausordnung gefährdet ſehe, zu opfern.

Jn Wiener politiſchen Kreiſen wird die Errichtung einer eigenen
Artillerie für die Honveds als ein neues, nicht unbedenkliches nationales
Zugeſtändnis an Ungarn aufgefaßt, wofür gleichzeitig die Errichtung
einer diesſeitigen Landwehrartillerie keinen Erſatz biete. Auch vom
Standpunkte des einheitlichen Gefüges der Armee ſei das
Zugeſtändnis zu bedauern, da die Honvedartillerie ſelbſtverſtändlich die
magyariſche Kommandoſprache erhält.

Mais-Ausfuhrverbot.
Das ungariſche Finanzminiſterium veröffentlicht eine Mit-

teilung, in der das Gerücht von der demnächſt erfolgenden Auf
hebung des Mais-Ausfuhrverbots als unbegründet erklärt und be
hauptet wird, daß das Ausfuhrverbot bis zur nächſtjährigen Ernte
aufrecht erhalten bleiben würde, da der Ertrag der diesjährigen
Ernte nicht ausreichen werde, um den Bedarf der Landwirtſchaft zu
decken.

Die deutſche Studentenſchaft
in Wien, die ſich im Univerſitätsgebäude angeſammelt hatte, zeigte
ſich von der Antwort des Rektorats hinſichtlich der Jnnsbrucker Vor
gänge nicht befriedigt und ſtimmte Studentenlieder und „Die Wacht
am Rhein“ an. Mehrere nichtdeutſche Studenten, die der Auf
forderung, die Kopfbedeckung abzunehmen, nicht folgten, wurden aus
der Aula hinausgedrängt, worauf es auf der Rampe der Univerſität
zu einer Schlägerei mit Schirmen und Stöcken kam. Zwei
Südſlaven ſollen leicht verletzt worden ſein. Die deutſchen
Studenten beſetzten die Rampe der Univerſität, die ſlaviſchen
Studenten die gegenüberliegende Seite des Franzensrings. Die
Wache hatte keinen Anlaß, einzuſchreiten. Die italieniſchen
Studenten waren nur in geringer Zahl erſchienen einer von ihnen
ſoll tätlich beleidigt worden ſein.

Forderung einer italieniſchen Univerſität.
Sonntag vormittag fand in Trieſt eine von der Trieſter

Munizipaldelegation einberufene Verſammlung von Vertretern der
italieniſchen Gemeinden Oeſterreichs ſtatt. Die Verſammlung nahm
ohne Debatte einſtimmig eine Reſolution an, in welcher gegen die
in Jnnsbruck verübten und auch anderwärts verſuchten Angriffe
gegen die Jtaliener proteſtiert und die Regierung für die Jnns
brucker Vorfälle ſowie für anderweitige Gefahren verantwortlich
gemacht wird, die in Zukunft entſtehen könnten, falls nicht die
Forderung der Errichtung einer italieniſchen Uni
verſität, die nur in Tri eſt gedeihen könne, bewilligt werde.
Das italieniſche Volk werde nicht eher den Kampf aufgeben, bis
die Errichtung der Univerſität eine vollendete Tatſache ſei. Die
Teilnehmer der Verſammlung wurden von der vor dem Rathauſe an
geſammelten großen Menſchenmenge unter Hochrufen auf die
italieniſche Univerſität Trieſt beifällig begrüßt. Auch die italieniſchen
Sozialdemokraten fanden ſich vor dem Rathauſe ein und ver-
anſtalteten Kundgebungen für das allgemeine Wahlrecht und eine
italieniſche Univerſität in Trieſt. Nach der Verſammlung zogen die
Sozialdemokraten und hinter ihnen die Nationaliſten durch die
Stadt.

Jtalien.
Der Papſt

hält am heutigen Montage ein Konſiſtorium ohne Kardinalsernennung
ab. Man betrachtet es als auffallend, daß der Pariſer Exnuntius
Lorenzelli zwar zum Erzbiſchof, Luc ca aber nicht zum Kardinal
ernannt wurde, und erblickt darin einen Beweis von Ungnade.

Frankreich.

Der Geſundheitszuſtane
des Finanzminiſters Rouvier ruft einige Beſorgniſſe hervor. Außer
an einem chroniſchen Bruſtübel leidet Rouvier auch an Gallenſtein, der
vielleicht eine Operation nötig macht.

Kriegsminiſter Andreé.
Der Kriegsminiſter André erhielt Briefe und Telegramm

von ſämtlichen Generalen, die ihm ihre Sympathie, Syveton aber
ihre Abſcheu ausſprechen.

Am Sonnabend wurde, wie kurz gemeldet, zwiſchen dem Ab
geordneten La Rochethulon und dem Leutnant Andrée wegen des
von La Rochethulon an Andre gerichteten offenen Briefes
ein Säbelduell ausgefochten, bei dem André leicht an der Hand
verletzt wurde. Ferner wurde das Piſtolenduell zwiſchen dem
Abgeordneten Syveton und dem Rittmeiſter de Gail aus
getragen. Es verlief bei zweimaligen Kugelwechſel ohne Ergebnis.

Bulgarien.
Zur Lage in Serbien und Bulgarien.

Eine Belgrader Meldung, daß der neue ſerbiſche Agent Simitſch
nach Belgrad gereiſt ſei, um die Verſöhnung zwiſchen den ſerbiſchen
und den bulgariſchen Makedoniern einzuleiten, wird von maß-
gebender ſerbiſcher Seite entſchieden als unrichtig bezeichnet, ebenſo
iſt die Nachricht von einer in Sofia abgehaltenen Verſammlung der
bulgariſchen Bandenführer erfunden. Die leitenden makedoniſchen
Kreiſe halten eine Verſtändigung, die übrigens noch gar nicht zur
Sprache gekommen iſt, im gegenwärtigen Augenblick für ganz aus-
ſichtslos.

Rußland.

Der Miniſter des Jnnern
Fürſt Mirsky ordnete die Freilaſſung aller Perſonen, die während
der Amtsführung Plehwes auf adminiſtrativem Wege zu Haft oder
Verbannung verurteilt worden ſind, an. Adminiſtrative Urteile
werden künftig nicht mehr erlaſſen. Allgemein gilt die Maßregel als
der Beginn einer neuen Aera.



Portugal.
Das Königspaar

hat ſeine Reiſe nach London angetreten in Begleitung des Miniſters
des Auswärtigen und S Gefolge. Die Miniſter und hohe

v We e n Früher re Ankunft des König res in ourg am Montag umx3 Uhr. Militäriſche Ehren werden ihm zuteil. eng g

Der Krieg in Oftaſten.
Friedensvermittelungen.

Alle Pariſer Zeitungen ſind voll von Meldungen über
eine angebliche z r verſchiedener neutraler
Staaten. Amtlich werden alle dieſe Meldungen für un wahr
erklärt. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff erklärt nochmals
ausdrücklich, Rußland denke nicht im geringſten an den Friedens
ſchluß. Jn Paris hält man die Meldungen, deren Urſprung in der
r Preſſe zu finden iſt, für japaniſche Fühler, da Japan
anſcheinend am Ende ſeiner Leiſtungsfähigkeit an ſei.

In Petersburg werden die auswärts verbreiteten Friedens
vermittelungsgerüchte nicht ernſt genommen. Halbamtlich wird
darauf hingewieſen, „daß Rußland den jetzigen Krieg nicht
ohne völligen Ausſchluß Japans vom oſtaſiatiſchen Feſtlande
beendigen“ werde. Die Regierung wird auch Rooſevelts neue
Friedenskonferenz vor dem Ende des Krieges nicht beſchicken.

London, 13. Nov. Der Sekretär der hieſigen japaniſchen
Geſandtſchaft erklärte geſtern verſchiedenen Berichterſtattern, die an
geblichen Gerüchte über eine Friedensbewegung ſeitens Japans ſeien
unwahr. Die Stimmung in Japan habe noch keine Aenderung er
fahren. Die Mittel des Landes ſowohl inbezug auf Menſchen
material wie an Geld ſeien in genügendem Maße vorhanden. (7?)

London, 13. Nov. Die heutigen Morgenblätter berichten
aus Waſſhington, daß Japan der amerikaniſchen Regierung zu ver
ſtehen gegeben hat, daß es jeden Verſuch einer Vermittelung vor dem
Falle Port Arthurs von ſich weiſen werde. Nachher wäre es geneigt,
einem ſolchen entgegenzutreten.

Aus der Mandſchurei.
Mukden, 13. Nov. Meldung der „Ruſſiſchen Tele

graphenAgentur.“) Seit heute früh iſt auf der rechten Flanke
eine heftige Kanonade im Gange; trotzdem wird hier
angenommen, daß ſchwerlich ein Vormarſch der Japaner zu
erwarten ſei.

Wie Generalleutnant Sſacharow dem Generalſtabe vom
12. November meldet, haben die Japaner in der Nacht zum
12. d. Mts. von drei Seiten das Dorf Wutſchjanin (zwei
Werſt ſüdlich von Schuialinſe) angegriffen der Angriff wurde
jedoch zurückgeſchlagen. Auf ruſſiſcher Seite wurden
vier Mann verwundet.

Port Arthur.
Nach einer Meldung aus Tokio ſoll General Stöſſel die

Geſchütze und die Munition von den Krieggsſchiffen auf die
Forts überführen laſſen. Offenbar ſei er entſchloſſen, die
Kriegsſchiffe vor der Kapitulation in die Luft ſprengen zu
laſſen. Ein Ausfall des ruſſiſchen Geſchwaders gilt deshalb
nun für ausgeſchloſſen. Der baldige Fall der Feſtung wird
trotzdem nicht erwartet.

Marſeille, 13. Nov. Ein angeblich aus Port Arthur
entkommener ruſſiſcher Offizier iſt geſtern hier eingetroffen. Nach
ſeiner Erklärung befand er ſich an Bord des „Zeſarewitſch“ und ver
ließ Port Arthur auf einem Torpedoboot, das die japaniſche Blockade
zu durchbrechen vermochte. Er langte in Wladiwoſtok an, wo er dem
Admiral Skrydlow wichtige Telegramme zu übermitteln hatte. An
Bord eines engliſchen Dampfers S er dann deſertiert.

Konſtanttnopel, 13. Nov. Meldung des Wiener K. K.
Telegr. Korreſp.Bureaus.) Die in jüngſter Zeit wieder aufgetauchten,
aus engliſcher Quelle ſtammenden Meldungen, denen zufolge Rußland
bemüht ſei, die Erlaubnis der Pforte dafür zu erlangen, daß
ein Teil der Schwarzenmeerflotte die Dardanellen
paſſiere, werden von beiden in Betracht kommenden Teilen in Ab
rede geſtellt. Jn einigen Tagen werden die letzten zwei ruſſiſchen
Dampſſchiffe mit Kohlen und Waſſer für die baltiſche Flotte die Meer
engen paſſieren.

Petersburg, 13. Nov. Die am 13. v. Mts. eröffnete Kon
ferenz zur Beratung der Frage wegen Herſtellung eines
zweiten Geleiſes der ſibiriſchen Eiſenbahn entſchied
die Frage in bejahendem Sinne. Die Beſtimmung der Bahnſtrecken,
wo ein zweites Geleis erforderlich ſei, wurde einer Kommiſſion von
Vertretern der Miniſterien des Krieges, der Finanzen und der Reichs
kontrolle übertragen. Für die vorbereitenden Arbeiten wurden in das
Staatsbudget für 1905 10 Millionen Rubel als außerordentliche Aus
gyre Der Kaiſer genehmigte die Beſchlüſſe unter dem
31. v. Mts.

Dakar (Senegawmbien), 13. Novbr. Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe,
vier Schlachtſchiffe, fünf Kreuzer und ſieben Transportſchiffe, ſind geſtern
vormittag hier eingetroffen.

Port S aid, 13. Novbr. Den ruſſiſchen Kriegsſchiffen wird ge
ſtattet werden, ſo viel Lebensmittel und Kohlen zu nehmen, als er
forderlich ſind, um den nächſten Hafen zu erreichen. Es ſind Vor
bereitungen getroffen, den Schiffen ein möglichſt ſchnelles Paſſieren des
Suezkanals zu ermöglichen.

Petersburg, 13. Nov. Kaiſer Nikolaus iſt heute von
ſeiner zur Beſichtigung ausmarſchierender Truppen unternommenen
Reiſe hier wieder eingetroffen.

Warſchau, 13. Nov. Hier kam es heute zu Unruhen,
u deren Unterdrückung Militär aufgeboten wurde. Gerüchtweiſe ver
autet, 10 Perſonen, darunter 2 Schutzleute, ſeien getötet, 31 ver
wundet worden.

Kowno, 13. Nov. Meldung der ruſſiſchen Telegraphen
Agentur.) Gelegentlich der Mobiliſierung in Wilkomir wurden durch
einzelne angetrunkene Reſerviſten einige Läden beſchädigt.
Die Ordnung wurde jedoch bald wieder hergeſtellt.

Wien, 13. Nov. Wie das „Neue Wiener Journal“ erfährt,
ſtellte eine Wiener Firma der ruſſiſchen Botſchaft 4000 Flaſchen
Champagner für die heldenmütige Beſatzung Port Arthurs
zur Verfügung.

Petersburg, 13. Nov. Nach Meldungen aus Jrkutsk
funktioniert die neue Bahn vorzüglich. Endloſe Militärzüge mit
großen Munitionstransporten und Pferdematerial paſſieren die
Station. Nach Anſicht hoher Militärkreiſe wird in kürzeſter Zeit
die zweite mandſchuriſche Armee vollſtändig operationsfähig dem
General Grippenberg zur Verfügung geſtellt werden können. Die
BaikalRingbahn iſt ebenfalls ſo weit fertiggeſtellt, daß mit dem
regelmäßigen Verkehr begonnen werden kann. Infanterie und
Artillerie wird bereits auf derſelben befördert, nur Kavallerie benutzt
noch die alten Straßen.

(Nachdruck verboten.
Die Erweiterung des Vogelſchutzes.

Von Hermann Löns (Hannover).
Die Vogelwelt Deutſchlands iſt ſeit einer Reihe von

Jahren ſowohl an Arten- wie an Jndividuenzahl im Ab-
nehmen begriffen. Vielerlei Umſtände ſind daran ſchuld.
Eine der Haupturſachen iſt die umfangreiche Nachſtellung,
der ein Teil unſerer Zugvögel in Südfrankreich, in der Süd
ſchweiz und in Jtalien ausgeſetzt iſt, und die Maſſenmorde,
die unter unſeren Zugvögeln auf den Mittelmeerinſeln an
gerichtet werden.

Vor allen anderen Vogelarten ſind es die Gartenammer,

die Waldſchnepfe und die Wachtel, die an den Ufern und auf
den Jnſeln des Mittelmeeres zu Tauſenden umgebracht
werden, während in den lateiniſchen Ländern unſere beſten
Sänger und Gewürmvertilger, die Grasmücken, Laub und
Rohrſänger, Lerchen, Bachſtelzen, Pieper, Schmätzer, Buch
finken, Schwalben, Droſſeln und Braunellen der gemeinen
Habgier zum Opfer fallen

Die Beſtrebungen der deutſchen Regierungen, ein inter
nationales Vogelſchutzgeſetz haben noch keinen
greifbaren Erfolg gehabt. Die Klagen, die über die Sing
vögelmaſſenmorde im Süden in der deutſchen Preſſe laut
wurden und die energiſche ganda der a wer
haben es aber zu Wege gebracht, daß deutſche Reiſende in der
Schweiz und in Norditalien mit der größten Rückſichtsloſig-
keit es ſich verbeten haben, daß gebratene Singvögel an der
Gaſthaustafel aufgetiſcht wurden, eine Maßregel, die ſtellen
weiſe ſchon gut gewirkt hat.
Bevor Deutſchland allerdings den Vogelmaſſenmord im

eigenen Lande, wie er ſich nach dem Verbot des Lerchen-
fanges und der Meiſenhütten noch im Dohnenſtieg und in dem
Sammeln der Kiebitzeier erhalten hat, nicht ganz beſeitigt,
haben wir keine Urſache, ſo verächtlich von den Südeuropäern
zu reden, denn der Kiebitz iſt ein durchaus nützlicher und ſehr
dekorativer Vogel, und die Droſſeln ſind nicht nur äußerſt
nützlich, ſondern zum größten Teil gute Sänger. Und ſechzig
Prozent der bei uns gefangenen Droſſeln ſind n
de eer ſo Sing- und Miſteldroſſel, Schwarz- und Ring-

roſſel.
Die preußiſche Regierung hat kürzlich eine wichtige

Maßnahme zur Einſchränkung des einheimiſchen Vogel-
maſſenmordes getroffen; ſie hat das Recht des Krammets-
vogelfanges dem nicht jagdberechtigten Grundbeſitzer ent-
zogen und es auf den Jagdinhaber beſchränkt. Wenn mit der
notwendigen Aufbeſſerung der Gehälter der Forſtunter-
beamten der einzige haltbare Grund für den Krammetsvogel-
fang, die dadurch erzielte Nebeneinnahme für den Förſter,
fortfällt, ſo wird der letzte Reſt barbariſchen Vogelmordes,
der Krammetsvogelfang, bei uns verſchwinden müſſen, und
ein Verbot des Sammelns von Kiebitzeiern wird ſich daran-
ſchließen.

Aber nicht nur die jährlichen Maſſenmorde ſind an dem
Rückgange unſerer Vogelwelt ſchuld, ſondern faſt ebenſo ſehr
die Veränderungen, die in den letzten Jahrzehnten die Land-
ſchaft erfahren hat. Der Ackerbau iſt intenſiver geworden,
läßt Bäumen und Büſchen im Felde keinen Platz mehr, ſetzt
an die Stelle der Hecke den Drahtzaun; die Zunahme der
Verkoppelungen ſchwächt unſere Vogelwelt ganz bedeutend;
die Moderniſierung des Forſtbetriebes, die ſich ſchon auf den
bäueriſchen Gemeinde und Eigenwald erſtreckt, nimmt den
Höhlenbrütern durch die Ausmerzung hohler Bäume und den
Buſchbrütern durch das Ausroden des Unterholzes die Niſt-
gelegenheiten; die Urbarmachung der Brüche und Moore,
die Trockenlegung der Waſſerlöcher, die Begradigung der
Waſſerläufe, die Verbeſſerung der ſauren Wieſen beſchneidet
vielen Sumpf- und Waſſervögeln die Lebensbedingungen; der
Steinbruchsbetrieb dringt in die ſtillſten Bergtäler ein, die
Bohrungen auf Erdſchätze bringen Leben in die ver-
laſſenſten Gegenſtände, der täglich zunehmende Verkehr, das
Fahrrad und die moderne Touriſtik erſchließen dem ſtadt-
müden Menſchen heute Gebiete, die früher höchſtens der
Jäger und Forſcher beſuchte, und ſo wird mancher Vogel, der
die unberührte, urſprüngliche Landſchaft liebt, von der
Kultur fortgetrieben.

So ſind der zierliche Goldregenpfeifer und ſeine nächſten
Verwandten ſchon ſeltene Erſcheinungen unſerer feuchten
Heiden geworden, immer mehr nimmt die Anzahl der
Bekaſſinen ab, die Kiebitze haben eine erſchreckende Ver-
ringerung erfahren, die Waldſchnepfe brütet ganz vereinzelt
bei uns, ebenſo Rohrdommel und Zwergreiher, die herrliche
Blauracke kommt nur noch in wenigen Gegenden Deutſchlands
vor, der ſonderbare Wiedehopf ſtirbt immer mehr aus, ebenſo
der Rotkopfwürger, auch der Flötenſoliſt des Waldes, der
Pirol, iſt in der Abnahme begriffen, und immer ärmer wird
in jedem Jahrzehnt die Avifaung Deutſchlands.

Nur wenige Vögel haben es verſtanden, ſich den ver-
änderten Daſeinsbedingungen anzupaſſen. Einige Buſchvögel,
wie Sumpfrohrſänger und Dorngrasmücke, ſind Getreide-
brüter geworden; zwei echte Waldvögel, die Amſel und der
Star, die im modernen Walde nicht mehr genug Bruthöhlen
und Dickichte fanden, haben ſich gänzlich an das ſtädtiſche
Leben gewöhnt; die ſcheue Ringeltaube wurde ein Dresdener
Bürger, der noch ſcheuere Schwarzſpecht brütet ſeit Jahren
in Hannovers Stadtwald, und das Teichhuhn ſiedelt ſich
mitten in den Großſtädten an, wo es einen Brutplatz findet.

Einige Steppenvögel vermehren ſich in dem Maße der
Abnahme des Wald- und der Zunahme des Steppencharakters
Deutſchlands, wie die Grauammer und die Haubenlerche;
eine ſüdliche Art, der Gierlitz, rückte ſchon weit nach Norden
vor, in Oſtpreußen zog die Habichtseule ein, in Schleſien und
Thüringen der Zwergtrappe; das aſiatiſche Steppenhuhn hat
ſchon mehrfach Vorſtöße bis nach Weſtdeutſchland hin gemacht
und wird ſich früher oder ſpäter bei uns einbürgern; doch
kommen dieſe wenigen Zugänge von meiſt unſcheinbaren
Formen gegen die allgemeine Verarmung der deutſchen
Vogelwelt wenig in Betracht.

Dieſe Abnahme wird zum großen Teil auch durch die
Zunahme der Jagdleidenſchaft bewirkt. Die Verteuerung der
Jagdpachten bringt es mit ſich, daß die Jagdpächter alle
Mittel aufbieten, um die Jagden ertragreich zu geſtalten
und es darauf abſehen, die wirklichen und vermeintlichen
Feinde des Niederwildes nach Möglichkeit auszurotten. So
iſt es ſchon ſoweit gekommen, daß vier wirklich ſchädliche
Räuber, Hühnerhabicht, Wanderfalke, Uhu und Kolkrabe ſo
ſelten in Deutſchland geworden ſind, daß man ihre Horſt-
plätze faſt alle kennt; der durchaus jagdunſchädliche Schrei-
adler iſt wie der einſam lebende Schwarzſtorch faſt überall
ſchon ausgerottet; der Gabelweih wird von Jahr zu Jahr
ſeltener, und wenn nicht ein alter Unglaube den Storch und
das Geſetz den Turmfalken und die Eulen ſchützte, ſo würde
ihre Zahl auch ſchon ſehr gering ſein.

dicht immer ſind es hegeriſche Gründe die den Jäger
veranlaſſen, das Flugraubzeug zu bekämpfen, in den meiſten
Fällen iſt es eine gedankenloſe, durch nichts entſchuldbare
Schießwut, die den Mann mit der Flinte in der Hand dazu
führt, auf alles Dampf zu machen, was unter die wiſſenſchaft
liche Gruppe der Raubvögel gehört. Obgleich ſchon oft genug
von tüchtigen Forſchern und einſichtsvollen Jägern der Be
weis geführt iſt, daß die drei bei uns vorkommenden Buſſard-
arten von dem größten Nutzen für die Forſt- und Landwirt-
ſchaft ſind, knallt mancher Schießer jeden Buſſard herunter,
den er in Schußnähe hat, und wirft den toten Vogel dann

Schon ſeit längerer ſind in der Jagdpreſſe Ver
ſuche gemacht worden, dieſen öden Vandalismus zu be-
kämpfen, und ſeit einem Jahre mehren ſich die Stimmen, die
e der nützlichen und gegen eine völlige Aus-

rottung der ſchädlichen Raubvögel eintreten und zwar unter
au Hlicher Betonung des äſthetiſchen Momentes. Denn
es iſt daß ein kreiſender Buſſard, eine fliegende
Weihe, ein dahinſtolzierender Storch den Reiz einer Land-
ſchaft ſehr verſtärken, und daß zu dem Walde das Kreiſchen
des Hähers und der Ruf des Raubvogels ebenſo ſehr gehört,
wie der Finken Schlag und der Droſſel Lied, und der geringe
Schaden, den die Waſſeramſel und der Eisvogel der Edel-
fiſcherei, der Pirol und Kernbeißer dem Kirſchbau bringen,
wird reichlich wett gemacht durch die Töne und Farben, mit
denen ſie das Bachufer und den Wald bereichern.

Nachdem in der Jägerwelt ſich ſchon eine Reaktion gegen
die von ihr ausgehende Verödung der einheimiſchen Natur
gezeigt hat, iſt jetzt auch die preußiſche Regierung auf den-
ſelben Standpunkt gekommen. Eine miniſterielle Verfügung
ſpricht ſich gegen die völlige Ausrottung ſelbſt der größten
Raubvögel, der Adler, aus, da dieſe bei der Seltenheit ihres
Vorkommens keinen nennenswerten Schaden an Nutzwild und
Hausgeflügel anrichten können; eine andere Verfügung
empfiehlt den Verwaltern fiskaliſcher Reviere und den
Domänenpächtern Schonung und Neuanlage von Dornhecken
und Feldbüſchen, und ein Mitglied der biologiſchen Ab-
teilung für Land und Forſtwirtſchaft am kaiſerlichen Ge
ſundheitsamte, Regierungsrat Dr. G. Rörig, tritt in ſeinen
kürzlich herausgegebenen „Unterſuchungen über die Nahrung
unſerer heimiſchen Vögel, mit beſonderer er ttigryn der
Tag- und Nachtraubvögel“ ſehr entſchieden für die Schonung
unſerer meiſten Raubvögel ein.

An Tauſenden von Magen und Gewöllunterſuchungen
und an ſorgfältig angeſtellten Fütterungsverſuchen weiſt
dieſer Forſcher nach, daß faſt alle Raubvögel, Wanderfalke,
Habicht und Sperber ausgenommen, der Land und Forſt-
wirtſchaft ſoviel nützen, daß ihr meiſt ſehr geringer jagdlicher
Schaden dagegen ganz bedeutungslos iſt, und er weiſt ſogar
nach, daß unter Umſtänden die völlige Ausrottung eines ſehr
ſchädlichen Räubers ſchwere wirtſchaftliche Folgen haben kann.
Jn einem ſächſiſchen Forſtrevier hatten ſich nämlich nach Ver-
tilgung aller Hühnerhabichte die Eichkätzchen und Eichelhäher
ſo ſtark vermehrt, daß Eichelſaaten kaum mehr hoch zu
bringen waren.

Auch das äſthetiſche Moment führt der Verfaſſer an und
verlangt die Schonung des Schrei- und Fiſchadlers, der
Milane, der Weihen und der kleinen Falken aus dieſem
Grunde, während er für die völlige Schonung der Buſſarde
eintritt, weil alle Buſſardarten in der Hauptſache von
Mäuſen leben und alſo, wie ſämtliche Eulen, der Uhu aus
genommen, nur Nutzen bringen. Auch die Habichtseule Oſt-
preußens, die in der Jagdpreſſe als böſer Jagdſchädling ver-
ſchrien wurde, verzehrt größtenteils Mäuſe. Der barbariſchen
Unſitte, die Raubvögel in Pfahleiſen zu fangen, in denen die
unglücklichen Geſchöpfe oft tagelang mit zerſchmetterten
Füßen ſich abflattern, tritt Dr. Rörig ſcharf entgegen und
es iſt ſehr anerkennenswert, daß von amtlicher Seite dieſer
Unfug, der neuerdings durch eine gern inſerierende Fallen-
t in der Jagdpreſſe viel Förderung fand, bekämpft
wird.

Die Ergebniſſe der Unterſuchungen des Regierungsrates
Dr. Rörig laſſen erwarten, daß in den preußiſchen Staats-
revieren die Beamten zur Schonung der Raubvögel an-
gehalten werden, und es iſt zu hoffen, daß die wenig ſchäd-
lichen oder nützlichen Arten bald ganz durch ein Geſetz geſchützt
werden. Die Befürchtung, die Kleinvogelwelt könnte unter
der Zunahme der Raubvögel leiden, iſt hinfällig, denn erſtens
duldet kein Räuberpaar ein anderes ſeiner Art in ſeiner
Nähe, dann iſt auch die Vermehrung der fliegenden Räuber
recht gering, und drittens weiß jeder Naturbeobachter, daß
eine Gegend mit reichem Vogelleben ſtets viele Raubvögel be-
herbergt, nicht, weil die Räuber von den kleinen Vögeln an-
gezogen werden, ſondern weil dort, wo viele kleine Vögel
vorkommen, auch ein Ueberfluß an Mäuſen, Reoeptilien,
Amphibien und großen Jnſekten iſt, die in der Hauptſache den
Räubern zur Nahrung dienen.

Und wenn auch ein Raubvogel oder ein anderes wildes
Geflügel einmal die Jntereſſen eines Jagdpächters in gering-
fügiger Weiſe ſchädigt, die dekorative Wirkung, der äſthetiſche
Wert und der wirtſchaftliche Nutzen des Flugraubzeuges für
die Allgemeinheit ſind ſo groß, daß kleine Sonderintereſſen
dagegen gar nicht in Frage kommen.

Aus Nah und Fern.
400. Geburtstag Philipps des Großmütigen von Heſſen. Jn

allen evangeliſchen Kirchen des Großherzogtums Heſſen wurden am
Sonntage zur Feier der 400. Wiederkehr des Geburtstages des Land
grafen Philipp des Großmütigen Feſtgottesdienſte abgehalten. Jm
Saalbau zu Darmſtadt war von dem Hiſtoriſchen Verein ein Feſtakt
veranſtaltet worden, dem der Großherzog, die Miniſter, die Spitzen
der Zivil- und Militärbehörden und eine zahlreiche geladene Geſellſchaft
beiwohnten. Sonntag abend fand eine Aufführung des geſchichtlichen
Feſtſpiels „Jn Treue feſt“ von Richard Weitbrecht ſtatt, dem der
Großherzog und Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen beiwohnten.

Jn Kaſſel wurden am Sonnabend Feſtakte in den Schulen und
Feſtverſammlungen abgehalten abends fand die erſte Aufführung des
von dem Marburger Profeſſor Birt verfaßten tragiſchen Spiels „Anna
von Heſſen“ ſtatt. Am Sonntag veranſtalteten die evangeliſchen
Kirchengemeinden eine Gedächtnisſeier vor des Landgrafen Standbild
auf dem Platz beim St. Martins-Dom, bei der Generalſuperintendent
Oberhofprediger D. Lohr die Feſtanſprache hielt. Nachmittags wurdeim Stadtparkſaale das Trellerſche Volksbühnenſpiel Landgraf Philipp

durch Kaſſeler Bürger und Bürgerinnen aufgeführt.
Ueberfl An einzelnen Stellen trat die Ruhr aus den

Ufern. Bei Meiderich überflutet ſie weite Niederungen.
Luiſe von Koburg. Das Aktenmaterial betreffend die Luiſe

von Koburg, welches vom Wiener Hofmarſchallamt zuſammengeſtellt
worden iſt, iſt jetzt in Paris eingetroffen. Dasſelbe wird ſofort
dem Juſtizminiſter zugeſtellt, der dieſes alsdann Montag oderDienstag der uſandigen Gerichtsbehörde unterbreitet. Es

enthält alle früheren ärztlichen Gutachten und die geſamten
erichtlichen Protokolle. Auf Erſuchen des Anwaltes der Prinzeſſin,

emenceau, hat Präſident Ditte verſprochen, die franzöſiſchen Aerzte,
welche mit der Unterſuchung der Prinzeſſin beauftragt ſind, zu ver
eidigen, damit ſie ihr Amt ſofort beginnen können, was vorausſichtlich
Ende nächſter Woche geſchieht. Die Prinzeſſin, welche erſt etwas unwohl
war, konnte wieder einer Theatervorſtellung beiwohnen.

Ueber den Stand der Cholera in Südrußland und Perſien wird
folgendes gemeldet Jn Baku kamen vom 1. bis 8. November 6 Er
krankungen vor, in Balachany 5, im Gouvernement Eriwan 132, und
war beſonders unter den Arbeitern der im Bau begriffenen DſchulfiBahn, 6t Perſonen ſtarben. Am 7. d. Mts. wurde ein Fall in

Tiflis feſtgeſtellt; in Aſtrachan iſt vom 3. bis 9. d. Mts. keine Er
krankung vorgekommen, im Gouvernement Saratow wurden 8 Fälle
verzeichnet, in Samara ſind ſeit dem 24. v. Mts. keine Erkrankungen
gemieldet, in dem Gouvernement iſt die Krankheit in ſtarker Abnahme

fort. begriffen.



Ausſtand. Aus Venedig wird gemeldet Die Mannſchaft von
vier Dampfern der Navigatione Generals Jtaliana ſind in Ausſtand
getreten ebenſo ſtreiken die Bäcker. Man befürchtet, daß auch die
e eiten Celd, t Siheraneſuhr. In der

aniſche undWoche ſind 2 000 000 Dollar Gold nach Kuba und 7000 Delerg

anderen Ländern ausgeführt worden eingeführt wurden 172 000
Dollar Gold. Die Silberausfuhr in derſ Zeit betrug 519 000
Dollar und die Silbereinfuhr 22 000 Dollar.

Raubmord. Jn dem Dorfe H en bei Hanau wurde in der
Nacht zum Sonnabende der Pfarrer Thöbes ermordet und beraubt.
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Aufgelaufener Dampfer. Wie „Lloyds Agentur“ aus Kapſtadt
meldet, iſt der Hamburger Dampfer „Solingen“ auf 25 Grad 8 Minuten
ſüdlicher Breite und 15 Grad öſtlicher Länge aufgelaufen und völlig
verloren. Paſſagiere und Mannſchaften ſind gerettet.

Die deutſchen ſtudierenden Frauen haben ſich zu einer großen,
noch weiter auszubauenden Vereinigung zuſammengeſchloſſen, um ihre
Jntereſſen zu f. dern.

Das Gewerbegericht zu Berlin bot in dem langen und aus
gedehnten Streik der Pianofortearbeiter und Tiſchlergeſellen den Arbeit
en op Vermittelung an. Dieſe lehnten aber das Anerbieten ein
timmig ab.

Ueberfahren. Der verheiratete Werkführer der Staatsbahn, Georg
Lang in Bamberg wurde beim Ueberſchreiten des Bahngeleiſes über
fahren und getötet.

Wolgaſchiffahrt. Eine Schiffsreederei in Kaſan beſtellte bei einer
Berliner Firma für die Wolgafahrten einen Bugſierdampfer mit
elektriſchem Betrieb man erwartet, daß mit der Einführung des
elektriſchen Betriebes eine Umwälzung in der Wolgaſchiffahrt herbei

geführt werden wird.
Vom Ausſtande in Dünkirchen. Jnfolge Konferenzen zwiſchen

Delegierten der ausſtändigen Heizer und Matroſen und den Direktoren
der Damppſfſchiffahrts Geſellſchaften wurde die Arbeit an Bord ſämtlicher
Dampfer der Geſellſchaften wieder aufgenommen. Die Delegierten der
Ausſtändigen unterbreiteten den Direktoren die der Aus
ſtändigen dieſe verſprachen, dieſelben in wohlwollender Weiſe zu prüfen.

Tunnel unter dem Kanal. Die von der Londoner Handels
kammer ergriffene Jnitiative zum Bau eines Tunnels unter dem
Aermelkanal wird andauernd günſtig in zuſtändigen Kreiſen aufgenommen.
Keinerlei techniſche Schwierigkeiten ſtehen der Ausführung des Planes
entgegen. Sie ſind politiſcher Art.

Sich ſelbſt angezündet. Jn Graſſe (Frankreich) begoß ſich eine
50jährige Frau wegen eines ſchweren Leidens mit Petroleum und
zündete ſich an. Sie verſtarb unter fürchterlichen Qualen.

Gerüſteinſturz. Bei dem Bahnhofsneubau in Ruhnow (Pommern)
ſtürzte das Gerüſt ein drei Arbeiter wurden lebensgefährlich, mehrere
leicht verletzt.

Bei der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen in
NewYork werden, wie der „Köln. Ztg.“ von dort gemeldet wird, auf
Befehl des Generals Chaffee alle in der Nähe Waſhingtons garniſo
nierenden Truppen aller Waffengattungen zugegen ſein. Drei Schwa
dronen werden den Präſidenten Rooſevelt, den Votſchaſter Frhrn. Speck
von Sternburg und die deutſche militäriſche Abordnung geleiten.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Schweina i. Thür. Gemeindevorſtand (Schultheiß). 1800
Mark. Bewerb. bis 15. November an den Gemeindevorſtand
J. V. Otto.) Kobur g. Polizeiſergeant. 1000 bis 1500 Mt.,
außerdem werden Uniform- und Ausrüſtungsſtücke geliefert.
(Magiſtrat Hirſchfeld.) Northeim. Polizeikommiſſar. 2100
Mark einſchl. des Wohnungsgeldzuſchuſſes, ſteigt bis 2400 Mk.
(Magiſtrat.) Patſchkau. Polizeiſergeant. 900 bis 1140
Mark und ein nicht penſionsberechtigtes Kleidergeld. (Magiſtrat.)

Raſtenburg. Polizeiſergeant. 1000 bis 1400 Mk. Außer-
dem 10 Proz. bezw. 5 Proz. des Gehalts als Wohnungsgeld-
zuſchuß und 60 Mk. Kleidergeldzuſchuß. Lambsheim.
Schutzmann. Jahresgehalt 912,50 Mk. (Bürgermeiſteramt.)
Czarnikau (Reg.-Bez. Bromberg). Rentmeiſterſtelle bei der
königlichen Kreiskaſſe. Oberhauſen (Rheinl.). 1. April
1905 Oberlehrer für das ſtädt. Realghmnaſium. Normaletat für
Vollanſtalten. Direktor Dr. Willenberg.) Koburg. Teils
ſofort, teils zu Oſtern 1905 mehrere Stellen für Lehrer und
Lehrerinnen. Das Gehalt beträgt für die Lehrer bei widerruf
licher Anſtellung 900 Mk., bei unwiderruflicher 1300 Mk. und
ſteigt in 35 Jahren auf 3000 Mk. für die Lehrerinnen beträgt es
bei widerruflicher Anſtellung 850 Mk., bei feſter 975 Mk. und ſteigt
in 35 Jahren auf 2250 Mk. (Direktion der ſtädt. Schulen.)
Lehe i. Hann. Oſtern 1905 akademiſcher Oberlehrer an die Ober
realſchule i. E. Für die Beſoldung, Penſionsanſprüche gelten die
jeweiligen für Lehrer an den höheren Schulen in Preußen be
ſtehenden Beſtimmungen. (Magiſtrat.) Bremen. OHſtern
1905. Oberlehrer oder wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer für das Gym-
naſium, ferner für Oberrealſchule oder Realgymnaſium ein Ober-
lehrer oder wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer. Das Gehalt beträgt für
Oberlehrer 4000 bis 7000 Mk., für wiſſenſchaftliche Hilfslehrer
2000 bis 3000 Mk. (Unterrichtskanzlei in Bremen, Domshof 20.)

Hannover. Oſtern 1905 Oberlehrer an der ſtädt. Sophien-
ſchule (höhere Mädchenſchule). Normaletat und ſämtliche Nach-
träge event. unter Anrechnung der bisherigen Dienſtzeit. (Direk-
tion der Sophienſchule.) Erfurt. 1. April 1905. Direktor
an die obligatoriſche und gewerbliche Fortbildungsſchule. 4800
bis 6000 Mk. einſchl. Wohnungsgeld. (Magiſtrat.) Höh-
ſche i d. Hauptlehrer für die evang. Schule zu Eintracht. Grund
gehalt 1450 Mk. Alterszulage 150 Mk.; außerdem Dienſt-
wohnung. (Ortsſchulinſpektor Pfarrer Kampmann.) Staß
furt (Prov. Sachſen). Baldigſt Mittelſchullehrer an die ge-
hobene Schule. Grundgehalt 1550 Mk. Alterszulage 170 Mk.
und Mietsentſchädigung für Verheiratete 300 Mk. und für Un
verheiratete 200 Mk. Magiſtrat Trump.)

Letzte Telegramme.
Braunſchweig, 13. Novbr. Der Dichter Dr. Wilhelm

Raabe begeht am 15. November die Feier ſeines 50 jährigen
SchriftſtellerJubiläums. Am 15. Nov. 1854 begann er ſein
erſtes Werk die „Chronik der Sperlingsgaſſe“. Am Dienstag
findet hier ein größeres Feſtmahl ſtatt.

Berlin, 13. Nov. Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet
am 30. November zur Beratung des Kommiſſionsberichts über die
Kirchenſteuergeſetzentwürfe für die evangeliſche und katholiſche Kirche

ſtatt. Der Reichstag beginnt ſeine Sitzungen am 29. November,
nachmittags 2 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen Berichte der Kom
miſſion für die Petitionen und der Bericht der Wahlprüfungs-Wimriſſion. betr. die Wahl des Mitgliedes des Reichstags von
Dirkſen.

Berlin, 13. Nov. Die Verlobung des Großherzogs von Heſſen
mit der Prinzeſſin Dorothea zu Solms-Hohenſolms-Lich ſoll, einem
hieſigen Blatte zufolge beſchloſſene Sache ſein. Eine Beſtätigung
dieſer Nachricht von anderer Seite liegt bisher nicht vor.

Wien, 13. Nov. Die Reiſe des Grafen Poſadowsky nach
Budapeſt hat am Stande der Augsgleichsverhandlungen
nichts geändert. Die Referenten arbeiten unausgeſetzt an
der Ausgleichung der Differenzen, die indeſſen nur langſam
von ſtatten geht. Jn der Veterinärfrage beſtehen die be-
kannten Gegenſätze. Trotzdem hofft man ſchließlich zu einer
Einigung zu gelangen.

Wien, 13. Nov. Das „N. W. Tagbl.“ meldet auf Grunddirekter Mitteilungen aus Petersburg, daß doch eine
Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Zaren verab-
redet ſei und demnächſt ſtattfinden werde.

Rom, 14. Nov. Von den geſtern ſtattgehabten Stich-
wahlen waren bis Mitternacht 63 Ergebniſſe bekannt; ge

wählt wurden 41 Miniſterielle, 11 Mitglieder der kon
ſtitutionellen Oppoſition, 4 Radikale, 2 Sozialiſten und
S Republikaner. Die Ergebniſſe der Stichwahlen ſind für
die Regierung noch günſtiger, als die der erſten Wahlen.

Paris, 13. Nov. Aus Peking wird telegraphiert: An
läßlich ihres 70. Geburtstages empfing die Kaiſerin-Witwe
die in der Hauptſtadt anweſenden Geſandten Deutſchlands,
Oeſterreichs, der Vereinigten Staaten, Rußlands und Bel
giens und überreichte jedem eine große Photographie für
ſein Staatsoberhaupt.

Petersburg, 18. Nov. Das Gerücht, daß General Grippenberg einem Schlaganfalle erlegen ſein ſoll, entſtand infolge einer

Nervenzerrüttung, die ihn befiel, als er vernahm, daß ſein Sohn
drei ſchwere Amputationen hat über ſich ergehen laſſen müſſen.
Grippenberg wird am 18. d. Mts. Wilna verlaſſen und ſich auf den
Kriegsſchauplatz begeben, wo er das Kommando der dritten
mandſchuriſchen Armee übernehmen wird.

Kopenhagen, 13. Nov. Die ruſſiſche Regierung hat be
fohlen, daß Finland 524 Millionen finländiſche Mark für
Kriegszwecke in die ruſſiſche Staatskaſſe bezahle.

Saloniki, 13. Nov. Bei der Landungsbrücke des Bahn
hofes der orientaliſchen Eiſenbahn wurden geſtern ſechsund
zwanzig Kiſten mit Gewehrmunition, Revolvern und
Patronengürteln entdeckt. Die Polizei beſchlagnahmte den
Fund, von dem ſchon ein Teil in Sicherheit gebracht war.
Die Munition ſoll für griechiſche Banden in Makedonien be
ſtimmt geweſen ſein.

Charkow, 13. Nov. Jn der Nacht erfolgte
am Denkmal des Dichters Puſchkin eine ſtarke Bombenexploſion.
Das Denkmal iſt beſchädigt, die Fenſter der benachbarten Häuſer
wurden zertrümmert.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 15. November Abwechſelnd, feuchtkalt, er Wind.
Mittwoch, 16. November: Wolkig mit Sonnenſchein, kälter,

windig, ſtrichweiſe Niederſchläge.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
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Börſen- und Handelsteil-
Allgemeines.

y. Der Vorſtand der „Archimedes“, Aktiengeſellſchaft für
Stahl- und Eiſeninduſtrie, äußert ſich in ſeinem Berichte u. g.
wie folgt: Das Geſchäftsjahr 1903,04 iſt zwar gegenüber dem
vorangegangenen inſofern günſtiger geweſen, als es uns wenigſtens
eine befriedigende Beſchäftigung gebracht hat; aber die erhoffte und
ſo nötige allgemeine Aufbeſſerung der Preiſe unſerer Fabrikate hat
ſich in nennenswerter Weiſe nicht eingeſtellt. Vom Delkredere-
Konto verwandten wir 11 744 zur Deckung dubioſer For-
derungen, ſo daß dasſelbe einen Saldo von 75 589 aufweiſt.
Die ausſtehenden Forderungen betrugen 889 672 A. Das Ge
winn und Verluſt-Konto ergibt einen Brutto-Gewinn von 121 207
Mark, den wir vorſchlagen wie folgt zu verteilen: Abſchreibungen
33 651 Tantième an den Vorſtand und Beamte 19 053
Tantième an den Aufſichtsrat 2137 4 96 Dividende, Vortrag
auf neue Rechnung 6367 Unſere Reſerven betragen: Geſetz
licher Reſervefonds 150 000 Spezial- Reſervefonds 300 000
Delkredere-Konto 75 589 Die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr ſind bis jetzt als etwas günſtiger zu bezeichnen.

——y. Vom Eiſenausfuhrmarkt ſchreibt die „Rh.Weſtf. Ztg.“,
daß die Ausfuhr von Stahlerzeugniſſen nach Großbritannien ſo
lebhaft ſei, daß dort über den deutſchen Wettbewerb ſehr getlagt
wird, die engliſche Jnduſtrie ſei außer ſtande, mit den Export
preiſen des deutſchen Stahlverbandes zu konkurrieren. Südamerika
tritt mit namhaften Aufträgen in Eiſenbahnmaterial an den Markt,
insbeſondere hat Argentinien mehrere Auftrage auf Lokomotiven
und rollendes Material ausgegeben; die Jdee einer Schienen-
verbindung von NewYork durch Mexiko nach den Hauptplätzen der
Oſtküſte Südamerikas macht anſcheinend weitere Fortſchritte, es
ſeien Bevollmächtigte dieſerhalb nach Europa geſandt, um das
nötige Material durch Verträge zu ſichern. Den Vorſigwerken ſoll
ſchon ein Beſuch zuteil geworden ſein.

—-y. Charlottenhütte in Niederſchelden. Der Geſchäftsbericht
ſagt, daß der Fabrikationsgewinn in 1903,/04 200 998 A beträgt
(199 256 X i. V.). Die Generalunkoſten erforderten 262 149 A.
Für Abſchreibungen werden 224 486 C (199 743 zurück
geſtellt. Jm ganzen ergibt ſich ein Verluſt von 284 608 durch
die ſich die vorhandene Unterbilanz auf 315 665 erhöht. Zur
Begründung dieſes unbefriedigenden Reſultates verweiſt der Be
richt auf den ſchlechten Geſchäftsgang für Roheiſen und auf die
niedrigen Blechpreiſe. Jm Laufe der letzten Monate ſei es aber
gelungen, mehr Arbeit hereinzuholen. Zur weiteren Ermäßigung
der Selbſtkoſten hält die Verwaltung es für unbedingt nötig, ver
ſchiedene Neuanlagen auszuführen. Die Geſamtkoſten dafür be-
laufen ſich auf 500 000 A. Zur Beſtreitung dieſer Ausgaben ſowie
zur Abſtoßung der Bankſchulden von 700 000 C macht die Ver

waltung die bereits mitgeteilten Sanierungsvorſchläge. Danach
ſollen die Vorzugsaktien Lit. C. 2: 1 zuſammengelegt und ſodann
neue Vorzugsaktien ausgegeben werden. Sämtliche neu auszu-
gebenden Vorzugsaktien werden einem Bankhauſe. zum Kurſe von
100 S an die Hand gegeben.

TagesMarktberichte.
Sgentralſtelle der Brrugiſwen Landwirtſchaftskantmern,

Notiernngsſtelle.

e herhger Beeſen i dar G.auf Grund e er i i Tonne eiFracht, Zoll n r sſwnehne r ruht
anterſchiede.

am 12. Nov., am 11. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 124 Cts. A. 238,00.4.233,00
„Chicago x Dezbr. 114 Cts. 235,50 234,25

Jn Liverpool frei Dezbr. 7 ſh. 3 d. „212,55 212,25
Von Odeſſa nach loko 94 Kop. „181,50 181,50

4g. loko 99 Kop. „179,25 179,25In Paris. Nov. 23,60 Fes. 191,50 191,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.

a e oko 73 Kop. „152,00 150,50ga lkoko 152,00 150,75Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 59 Cts. 126,(0 125,50
RMagde er Handelsbericht vom 12. Nov. (Nichtamtlich.)

S Kartoffelſtärke und Mehl 29,00-29,25 für
L.

Chiecago, 11. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Nov.) Weizen
per Dez. u a (113 per Mai 1141 (113). Mai s per
Mai 467 (468 Schmalz per Nov. 7,05 (7,07x), per Jan. 7,10(7,15), Speck ſhort clear 7,00--7,12 (7,00--7,12), Pork per
Jan. 12,62 (12,62).

Tendenz Weizen feſt.
er) Tendenz Mais: feſt.

WochenMarktberichte.

Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe
in Berlin, 12. Nov. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Die Zufuhren haben nicht weiter zugenommen, und da auch die An
gebote in feinſter däniſcher Butter nicht mehr ſo billig waren, konnten
die Eingänge ohne weitere Preisermäßigung geräumt werden. Die
Qualitäten laſſen leider noch immer viel zu wünſchen übrig. Die heutigen
Notierungen ſind Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 123 bis
125 AC, do. IIa Qualität 115-- 123 chmalz: Reichlichere
Schweinezufuhren in Amerika veranlaßten, daß ſich die Spekulation
reſerviert verhielt und die zu Beginn der Woche eingetretene Preis-
aufbeſſerung wieder verloren ging. Ein im Jntereſſe der Packer
liegender größerer Preisdruck konnte aber nicht eintreten, da gleichzeitig
auch eine Abnahme der Schmalzvorräte in Chicago auf 19 000 Tierces
gemeldet wird. Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern Steam
44,25--44,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 46 Berliner
Stadtſchmalz Krone 46 Berliner Bratenſchmalz Kornblume 48 bis
50 A. in Tierces. Speck: Die feſte Tendenz hält unverändert an.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 11. Nov. Der Markt liegt ziemlich unverändert. Die
Stimmung iſt nicht mehr ganz ſo feſt wie ehedem, aber die
Preiſe ſind dadurch nur wenig beeinflußt worden. Erdnuß-
kuchen und -Mehl. Von Marſeille iſt das Angebot gering, und
es werden immer noch verhältnismäßig hohe Preiſe verlangt. Jn
unſerem Markte iſt man infolge größerer Vorräte etwas nachgiebiger
geworden. Preis: 130--149 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl.
Jnfolge größerer Zufuhren iſt greifbare Ware nicht mehr ſo knapp
und man iſt geneigt, in den Preiſen kleine Zugeſtändniſſe zu
machen. Der Grundton des Marktes iſt nach wie vor als feſt zu
bezeichnen. Preis: 134--142 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. r Die Nachfrageiſt andauernd gut, während das Angebot unbedeutend iſt. Die
Forderungen werden allgemein hoch gehalten. Preis: 118--135
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Ware iſt
knapp, der Markt liegt feſt. Preis: 108--112 für 1000 kg
ab Harburg. Leinkuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 132-136 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik.
Maisölkuchen. Es iſt wenig Jntereſſe hierfür vorhanden, die
Preiſe ſind unverändert. Preis: 112-117 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt unver
ändert. Preis: 92-95 für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Markktbericht.)

Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 11. Nov. Auftrieb 449 Milch-
kühe, 47 Zugochſen, 205 Bullen, Jungvieh und Freſſer. Verlauf des
Marktes Gute Milchkühe lebhaft gehandelt, geringe Qualitäten ſtark ver

Es wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 415--470 II. Qualität 320--375 AC,
III. Qualität 240--280 ältere Kühe I. Qualität 280--340 AC.,
II. Qualität 200--270 A. e) hochtragende Färſen A.
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. 2. ſüd deutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 460--500 AC, III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
400--425 b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer AC, II. Qualität
10-- 12 Ztr. ſchwer 440--470 III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer
360--400 A. C. Jungvieh: 1. 1X Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität 180--250 II. Qualität 160--180 zur Maſt
I. Qualität 150--230 A, II. Qualität 100 140 Höhenvieh zur
p I. Qualität 260--320 II. Qualität 200--270 AC., zur Maſt

Qualität 190--270 II. Qualität 140-- 180 2. 1-2x Jahr
alt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
520--710 II. Qualität 360 400 zur Maſt I. Qualität 260
bis 310 II. Qualität 210--240 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 490--580 U. Qualität 380--410 zur Maſt
I. Qualität 310--330 II. Qualität 250--300 b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 370--390 II. Qualität
275--310 zur Maſt I. Qualität 250--290 D. Schafe
I. Qualität Hammel zur Maſt pro Paar M. Vochenbericht
vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 4. bis 10. November. Geſamt-
auftrieb: 65 950 Gänſe, 5150 Enten. Verlauf des Marktes Flotter
Geſchäftsgang.. Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück:
a) pro Gans 2,50--4,90 b) pro Ente 1,40--1,75

Warene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 12. November. Weizen feſt, holſtein. und mecklen
burgiſcher 174--176. Hard Winter Nr. 2 November-Abladung
Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 NovemberAbladung
104,00, holſtein. und urgiſcher 143--146. Mais ohne Angebot,
Amerik. mixed NovemberAbladung Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 12. Nov. Weizen feſt, per April 10,23 Gd., 10,24 Br.
Roggen per April 7,90 Gd., 7,91 Br. Hafer per April 7,16 Gd.,
7,18 Br. Mais per Mai 7,53 Gd., 7,54 Br.

Paris, 12. November. (Anfang.) Weizen ruhig, per November
23,60, per Dezember 23,85, per Januar-April 24,65, per MärzJuni
25,15. en ruhig, per November 15,95, per MärzJuni 17,25.

Paris, 12. November. (Schluß.) Weizen matt, per November
23,55, per Dezember 23,75, per JanuarApril 24,65, per MärzJuni
25,05. Roggen ruhig, per November 16,00, per MärzeJuni 17,25.



e

London, 12. Nov. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Antwerpen, 12. Nov. Weizen ſtetig, Mais feſt, Gerſte feſt,

Hafer ſcetig.
Raps.

Hamburg, 12. Nov. Rapgsſaat feſt. Holſtein., mecllenburger und
niederelber 210--205 Mk.

Peſt, 12. Nov. Raps ruhig per Auguſt 11,10 Gd., 11,20 Br.
Zucker.

Hamburg, 12. Nov. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Nov.
28,00, per Dezember 28,10, per Januar 28.15, per März 28,40, per
Mai 28,75, per Auguſt 28,95. Steigend.Hamburg, 12. Nov. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Nov.
28,20, per Dezember 28,20, per Januar 28,35, per März 28,65, per
Mai 28,80, per Auguſt 29,05. Stetig.

Amſterdam, 12. November. Java-Kaffee good ordinary 314.
London, 12. November. 9609/0 Proz. Javazucker loko feſt, 14 ſh.

0 d. Wert. Rüben Rohzucker loko willig, 13 ſh. 1 d. gehandelt.
Kaffee.

Hamburg, 12. November, vorm. KaffeeTermin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Dezember 378/, G., März 38!/2 G.,
Mai 39 G., September 49 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 12. November, nachm. KaffeeTermin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Dezember 37 G., März 38 G.,
Mai 39 G., September 40 G. Tendenz: Behauptet.

Havre, 12. Nevember. Kaffee. Good average Santos per Dez.
46,25, März 47,00, Mai 47,50, September 48,50. Tendenz Ruhig.
FNew-HYork, 11. Nov. Kaffee ſchloß kaum ſtetig, unverändert

bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 12 000 Sack, in Santos
32 000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 12. November. Petroleum ſtetig, Standard white

loko 6,30 Br.
Antwerpen, 12. November. Petroleum. Raff. Type weiß loko

19 bez. u. Br., do. per November 19/, Br., do. per Dezember 197,
Br., do. per JanuarApril 20 Br. Ruhig.

Spiritus.
Hamburg, 12. November. Spiritus ruhig, November 26& Br.,

J W mber Dezember 26 Br., 26 G., DezemberJanuar 26&
r., 26 G.

Paris, 12. November. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, November
44,75, Dezember 45,00, JanuarApril 45,25, Mai-Auguſt 45,75.

Paris, 12. Nov. ESchlußbericht.) Spiritus ruhig, November
44,75, Dezember 45,00, Januar-April 45,00, MaiAuguſt 44,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 27,00-—38,00 Mk., Linſen 26,00 bis
12,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fosttwaren.
Köln, 12. November. Rüböl loco 47,50, Mai 47,00.
Hamburg, 12. November. Rüböl ruhig, loco 46,00.
Amſterdam, 12. Novbr. Leinöl behpt., ioco 16 Jan. Mai 17!/,

JuniAuguſt 17 Sept.Dez.
Hamburg, 11. Novbr. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 374 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 36 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. November. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Nov. 44,75,
Dezember 45,00, Jan.April 46,25, Mai Auguſt 46,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. November. Kartofſelſtärke 28,75 Mk., Kartoffelmehl

28,75 Mk., feuchte Stärke 16,70 Mk.
Hamburg, 11. November. Kartoffelſtärke 27—-27 Mk., Lieferung

Dez.Jan. 27—-27 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk.
Lieferung Dez. Jan. 28—28 Mk., SuperiorStärke 28 --29 Mk.,
Superior-Mehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12. November. Eßkartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 12. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis
2,80 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner Steinbutt, große und mittel 95-- 105 Mk.,
kleine 50—80 Mk., Seezungen, große 95--120 Mk., kleine 50 bis
75 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 50--65 Mk., kleine
25--40 Mk., Rotzungen 30--356 Mk., Schollen, große 50--60 Mk.,
mittel 30--45 Mk., kleine 20--30 Mk., lebende Karpfen 90-- 95 Mk.,
Schellfiſche, große 30--45 Mk., mittel 20--25 Mk., kleine 15—20,
Mk., Cabliau, große 14-- 18 Mk., kleine 10--13 Mk., Seehechte 25— 30
Mk., Lengfiſch 10--12 Mk., Blaufiſch 12--14 Mk., Knurrhähne 10 bis
13 Mk., Dorſch 18--22 Mk., Rochen 10--12 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rothfl., 100--300 Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
100--150 Mk., Zander 50--75 Mk., Flußhechte 60--70 Mk., Schnepel
30 50 Mk., Barſe 30--35 Mk., Brachſen 30--40 Mk., Hummern,
lebende 260 --270 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 12. November. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu 8,00--9,50 Mk. ſür 100 K.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 12. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 51 Pfg.

Antwerpen, 12. Novbr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Februar
5,17 Verkäufer, Auguſt 5,15 Käufer. Ruhig.

Havre, 11. November. 31 Uhr. Wolle. November 154,50,
März 160,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 12. Novbr. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 BValeen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per November 5,35, Per März-April 5,38,

Nov.Dez. 5,33, April-Mai 59,40,Dez. Jan. 5,33, MaiJuni 5,41,Zan. Febr. 5,35, Juni-Juli 5,42,
Febr.März 5,87, „Juli- Auguſt 5,42.

Metalle.
Amſterdam, 12. November. Baneazinn behauptet, loco 72 N.
London, 12. Nov. Silber 267 Lſtrl., ChiliKupfer 64 Lſtri.,

per 3 Monate 65 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſirl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 132 Lſtrl., Zink 24/, Lſtrl.

Glasgow, 12. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 3 45 sh. 2X d.

Düngemittel.
Hamburg, 11. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,32

Rio de Janeiro, 11. November. Wechſel auf London 1218
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaun für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.
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Ziehung vom 12, November 1904, nachmittags.
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89 734 18 l W d n Tor n 97
190230 438 591 99 634 72 [500], 800 [1000] 70 92 905 17 21

191048 95 142 406 13 91 504 615 28 721 958 192019 [1000] 22 70

992 1 53 778 983

9 89
874 986 206084 96 516 655 712 67 85 900 207145 240 s 87 562

118 79292 378 85 416 79 630 798 817 216129 356 510 24 89 [3000] 29 77

40 8200 18I 59 101 21429
97 932

220077 159 [500] 271 [3000] 554 221035 59 [1000] 75 127 32
99 318 33 46 408 700 [500] 87 874 908 222047 121 220 68 324 452
75 3 927 [3000] 223021 56 115 44 353 69 453 [1000] 516 601

Im Gewinnrade verblieben. 1 Prämie zu 300 000 Mk., 1 Gewinn zu 500 000Mk., I zu 200000 Mk. 1 zu 150 00d Mt., 1 zu 100 000 Mk. I zu e do Mk.

1 zu 60 Mk., 2 zu 50 Mk., 1 zz 40000 Mk., 7 zu 30 000 Mk., S

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. n Mit 1 Beilage.
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